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gero. Saub; ©übflügel an ©paries VaCpe ; Sîorbfïûgel an

fftoffier u. SJJebront, äße brei in ßaufanne.

©pbrantenleitung unb SßafierBerforgung
» e t f cp to a n b e n (©laruS) an SDÎeCpaniîer SertfCpinger in
SornpauS (©laruS) in Verbtnbung mit ber gtrma Verfefl

u. 60. in ©pur.
SEafferBerforgungSermetterungSurgborf

an 3. Srunfdjtopler, Unternehmer in Sent.

SSafferBerforgungSertoeiterung AmrtS»
to eil an 3- SJiüüer, SupferfChmteb, bafel&ft.

SßafferBerforgung £> b e r a Ch (bei AmrlSwetl)
an bie gtrma ßtotpenhäuSler u. grei in SftorfthaCp.

SBafferBerforgung Sägerwetlen an ©nggen-

Büpl u. SJläller in 3&t<h-

»etfäjie&eneS.

Sßlanlonfurrenj. SieUnfaflBerfi<herungSgefeflfChaft3ürtCh

hat für ben Sau eines eigenen ©efeßfcbaftSpaufeS am Sätlfreb

©fdjer Pah in ber ®nge eine panfonlnrrenj eröffnet, an

ber namhafte ArCpiteften pr Setetltgung eingelaben finb.
(Sin berartigeS Vorgehen ift p begrüben unb foßte autp bei

öffentlichen Sauten eingeführt Werben. SJflamentïidb bem

Santone märe bieS fehr p empfehlen.

2ll§ Schier am ïeipniïum in 2ömterthur werben mit
Amtsantritt auf 1. Dftober 1898 gewühlt: gür 3MChtnen»
lunbe inEl. SeCpnologte an ber Abteilung für 3M<htnen=
tedjntfer prootfortfcp für ein 3ahr: ©arlßötoer Bon SurlaCp,

pr Seit am Sedbnitum in Vîttmeiba; für SaufâCper ßiobert

SUttmeper Bon St. ©aßen, pr 3«Ü ßeprer an ber Sau»

getoerEfdpIe in Eöln, mit Verleihung beS pofeffortitelS ;
für ÏRathematiî Sr. ©ottl. ©tiner üon Unterentfelben, pr
Seit pofeffor an ber SantonSfCpute in @t. ©aßen, mit
Verleihung beS pofeffortttelS ; für ßßafdjinenlehre, Secpno»

logie unb .tonftrufttonSübunaen gran§ Xaner fßeter Bon

©euenfee, Santon Sutern, 3ngenieur ber <Sd^l»eigerif<^en

©entrakSapn, proBifortfCh für ein 3apr, aße mit ber Ver»

pflichtung, währenb ber Sauer ihrer Anfteflung in SBinter«

tpur p wohnen.

Söautocfcn in 33cm. Saum ift bie grobe SornhauS»
brücfe eingeweiht unb bem VerEebr übergeben toorben, fo
bat ber ©emeinberat ber ©tabt Sern fcbon bie befinitioen
poj'fte für bie grunbfühliCh bereits befCptoffene neue ßor»
ratnebrücfe (Verbindung ber ©tabt mit ber norbwärtS über
ber Aare gelegenen Vorftabt ßorratne) ausgearbeitet. Sie
SrücEe toirb in Seiner ©ntfemung etwas unterhalb ober

oberhalb ber iepigen ©ifenbabnbrücEe p ftepen Eommen, foß
jeboé nicht in ben groben Simenfionen erfteßt Werben, toie
bie -SornhauSbrücEe. Sßlan hofft, bah ber Softenbetrag IV»
Sßiißionen nicht überfteiae, alfo eine SßliQfon Weniger als
bie aßerbings impofante SornhauSbrücEe. ©in weiterer Aare»
Übergang foß Sßabern mit bem Sirdhenfelbquartier berbinben,
unb eS werben auch in biefer ßticpiung bereits bie nötigen
©tubien gemacht. 3ft biefer Uebergang noch erfteßt, fo
bürften bte neun Aarebrüdfen auf lange S^t hinaus ben

VerEeprSbebürfniffen ber SunbeSftabt genügen.

33aßonftation bei 33em. Sie erften ßuftfChiffer»9kEruten
finb lepte Söodhe in Sera für biefen neuen Stenfijweig
unferer Armee auSgepgen worben ; jeboCp würben nur foldje
angenommen, bie fiep auf Sefragen piep bereit erflärten.
3m SßerEborf auf bem Sffiplerfelb p Sern finb gegenwärtig
bie profile auSgefiectt für einen groben ©(puppen mit Seffel»
paus, bie pr Aufnahme beS SaßonS unb fonftiger Viateri»
alien nnb UienfiUen für bie p grünbenbe SaflonEompagnie
bienen foßen. Sie ©emeinbe Sern fieflt bte erforberlitpe
SaupCpe, ca. 40 Aren, ber ©ibgenoffenfdjaft unentgeltlich
pr Serfügung unb übernimmt autp bie Soften ber 35Baffer=

pleitnng, bie auf 4300 gr. berechnet finb. Ser Sau wirb
fofort in Angriff genommen merben.

Apeinfelben hat bie Senooation beS SpeaterS befcploffen.

Auf beut 3nbuftricarcal in babiftp Apcinfclbcn, welches

370 3uCp. umfafet, perrfCpt fortmäprenb eine rege Sütigleit.
Sie 3talienerbaraCEen oerfCpwtnben aßmäpllch unb fefte ®e=

büube ans ©tein entftepen in rafeper fÇoIge. gür ©r»

Weiterung ber Sapnanlagen nnb Serbefferung ber 3ufaprt8»
ftrafcen paben bie babtfCpen ßanbftänbe 6—800,000 9JtarE

bewißigt.

ßufmanterbahn. 3n ber neulicpen Serfammlung in
DliBone non 3ntereffenten an einer ßuEmanierbapn erflürte
fftationalrat Soßa bie ©pancen für baS Unternehmen als
günfttg. üßaCp ben IßlanBorlagen foß ber SapnEörper fo

angelegt werben, bah « auch ein« fßormatbapn bienen Eann.

©8 würbe ein Somitee, beftepenb aus ben $$. Sßattonalrat

Sofia, Station alrat SecnrtinS, Sr. ©mma, 3«genienr ißiar«

tinoli u. Sßrüf. StfCh, gewählt unb mit ber Verfolgung ber

Angelegenheit beauftragt,

©mmcnïorrcltion Sujcrn. VrojeEtiert ift bie Sorreîtion
ber ©mme auf ber ©treCfe Bon ber 2)läberIehn=SrücEe bis

pr eifernen SantonSftrahen»SrüCEe in 2BoIpufen»2Bertenftein.
Ser ©ttuationSplan ift auf ber ©emeinberatSEanglei 2Bol=

pufen aufgelegt unb wirb im gafle, bah bte 3ntereffenten
bie gemeinfame Ausführung etner eigentliche« Sorrettton
niCpt wünfChen, als ©runblage für bie geftfteßung ber SBupr«
linien btenen, weiche Bon ben einzelnen Vcibaten bei AuS»

füprung Bon Uferf^upbauten einppalten wären.

VBeggiS am Vierwalbftätterfee wiß ©rohftabt Werben.

Sie VciBatpäufer waChfen nur aitS bem Soben perauS unb
mit bem Selbe, baS man jept für bie Saupläpe bepplt,
hätte man Bor 20 3apren bte fCpönften Sauerngepöfte ge»

fauft. SaS nûmlicpe gtlt auch bon ben §ote£8; faum finb
bas flotte „igotel ßöwen" unb baS propere „©otel 9tigi"
erfteßt, taudÉjt fipon wteber ein neues VrofeEt auf.

©in hiefiger Sürger unb gotelier Wtß ^WifCpen bem

„©otel Soft" unb bem Sorfplap ein grofjeS §otel mit
minbeftenS 100 Setten erfteßen.

SBaffcrPerforgung Arbon. ©ine Bon bei- DrtSber»
waltung Arbon pr Sefpre^ung ber SBafferoerforgungSfrage
einberufene öffentliche Serfammlung hat fiCh naCp Anhörung
eines SfteferateS Bon §errn Sogt»®ut für baS oon §errn
3ngenieur Sürfteiner ausgearbeitete VrofeEt auSgefprocpen,
naCp Welchem bie öeftepenbe SSßafferBerforgung burcp Raffung
neuer Qneßen in Serg mit etwa 100 ßßinutenlitern Berfiärtt
werben foß.

3BajfctPetforgung unb ©leftiijitätSmeil Sßattwil.
Söte tn Oer lepten ôauptberfammlung ber SJafferBerforgungS»
Eorporation mitgeteilt würbe, ift baS SBaffer» unb ©leEtri»
äitätSWer! SBattwtl ftnanjieB nunmepr gefiCpert.

2Baffetpetforgnng SBalb (Appenjefi A.=3tp.) SaS Sorf
SEBalb, Appen^eß A.^fUp., ftept im Segriff, ebenfaßS eine
VJafferBerforgungS' unb )gt)brantenanlage p erfteßen. 3ar
3eit wirb an ber Oueflfaffung gearbeitet, wöbet bie Aus--
füprung etn<-8 türpren ©toüen.S notwenbig würbe. Sie
Släne für bas Seferooir unb baS ßtohrnep ßnb erfteßt nnb
bürften btfinittBe ©chluhnapmen betr. Ausführung ber ganzen
Anlage balb erfolgen. A.

AcetplengaSanlagen im ift. 8u§crn. 3m lepten
„SantonSblatt" ift bte fofort in Sraft tretenbe Verorbnung
über bie ®erfteßung unb bie VerWenbung beS AcetplengafeS
publiziert.

©emäh berfelöen bebarf jebe 3nftaßation pr Auf»
bewaprung Bon ©alciumcarbib unb zum Setriebe Bon Appa»
raten für fterfteßung «nb VerWerbung Bon AcetpIengaS ber
SeWißigung beS VolzeibepartementS.

Aufbewahrung beS ©alctumcarbtbeS unb bte §erfteßung
beS AcetplenS bürfen nur tn Bon etnanber getrennten, feuer»
fifpern, genügenb Bom SageSliipt erpeßten, trocïenen, leicht
Bentilierbaren, abfcpliehbaren fftänmliCpfeiten gefCpepen. SaS

Nr, 26 Illustrier« schweizerische HtMlwerler-Zeituu» (Organ für die offiziellen Publikationen de» Schmelz. B-w-rveveretn«)

Ferv. Baud; Südflügel an Charles Pache; Nordflügel an

Rosfier u. Pedroni, alle drei in Lausanne.

Hydrantenleitung und Wasserversorgung
B etschw a n d en (Glarus) an Mechaniker Bertschinger in
Dornhaus (Glarus) in Verbindung mit der Firma Verseil

u. Co. in Chur.
WasserversorgungserweiterungBurgdorf

an I. Brunschwyler, Unternehmer in Bern.

Wasserversorgungserweiterung Amris-
weil an I. Müller, Kupferschmied, daselbst.

Wasserversorgung Oberach (bei Amrisweil)
an die Firma Rothenhäusler u. Frei in Rorschach.

Wasserversorgung Tägerweilen an Guggen-

bühl u. Müller in Zürich.

Verschiedenes.

Plankonkurrenz. Die UnfallverstcherungsgcsellschastZürich

hat für den Ban eines eigenen Gesellschaftshauses am Alfred
Escher Platz in der Enge eine Plankonkurrenz eröffnet, an

der namhafte Architekten zur Beteiligung eingeladen find.
Ein derartiges Vorgehen ist zu begrüßen und sollte auch bei

öffentlichen Bauten eingeführt werden. Namentlich dem

Kantone wäre dies sehr zu empfehlen.

Als Lehrer am Technikum in Winterthur werden mit
Amtsantritt auf 1. Oktober 1898 gewählt: Für Maschinen-
künde inkl. Technologie an der Abteilung für Maschinen-
techniker provisorisch für ein Jahr: Carl Löwer von Durlach,
zur Zeit am Technikum in Mitweida; für Baufächer Robert
Rittmeyer von St, Gallen, zur Zeit Lehrer an der Bau-
gewerkschule in Köln, mit Verleihung des Profeffortitels;
für Mathematik Dr, Gottl. Stiner von Unterentfelden, zur
Zeit Professor an der Kantonsschule in St. Gallen, mit
Verleihung des Profeffortitels; für Maschinenlehre, Techno-
logie und Konstruktionsübungen Franz Xaver Peter von
Geuensee, Kanton Luzern, Ingenieur der Schweizerischen

Central-Bahn. provisorisch für ein Jahr, alle mit der Ver-
pflichtung, während der Dauer ihrer Anstellung in Winter«
thur zu wohnen.

Bauwesen in Bern. Kaum ist die große Kornhaus-
brücke eingeweiht und dem Verkehr übergeben worden, so

bat der Gemeinderat der Stadt Bern sckon die definitiven
Proj-kte für die grundsätzlich bereits beschlossene neue Lor-
rainebrücke (Verbindung der Stadt mit der nordwärts über
der Aare gelegenen Vorstadt Lorraine) ausgearbeitet. Die
Brücke wird in kleiner Entfernung etwas unterhalb oder

oberhalb der jetzigen Eisenbahnbrücke zu stehen kommen, soll
jedoch nicht in den großen Dimensionen erstellt werden, wie
die-Kornhausbrücke. Man hofft, daß der Kostenbetrag 1^/,
Millionen nicht übersteige, also eine Million weniger als
die allerdings imposante Kornhausbrücke. Ein weiterer Aare-
Übergang soll Wabern mit dem Kirchenfeldquartier verbinden,
und es werden auch in dieser Richtung bereits die nötigen
Studien gemacht, Ist dieser Uebergang noch erstellt, so

dürften die neun Aarebrücken auf lange Zeit hinaus den

Verkehrsbedürfniffen der Bundesstadt genügen.

Ballonstation bei Bern. Die ersten Luftschiffer-Rekruten
find letzte Woche in Bern für diesen neuen Dtenstzweig
unserer Armee ausgezogen worden; jedoch wurden nur solche

angenommen, die sich auf Befragen hiezu bereit erklärten.
Im Werkdorf auf dem Wylerfeld zu Bern find gegenwärtig
die Profile ausgesteckt für einen großen Schuppen mit Kessel-
Haus, die zur Aufnahme des Ballons und sonstiger Materi-
alien und Utenfilien für die zu gründende Ballonkompagnie
dienen sollen. Die Gemeinde Bern stellt die erforderliche
Baufläche, ca. 40 Aren, der Eidgenossenschaft unentgeltlich
zur Verfügung und übernimmt auch die Kosten der Wasser-
Zuleitung, die auf 4300 Fr. berechnet sind. Der Bau wird
sofort in Angriff genommen werden.
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Rheinfelden hat die Renovation des Theaters beschlossen.

Auf dem Zndustrieareal in badisch Rheinfelden, welches

370 Juch. umfaßt, herrscht fortwährend eine rege Tätigkett.
Die Jtalienerbaracken verschwinden allmählich und feste Ge-

bäude aus Stein entstehen in rascher Folge. Für Er-
wetterung der Bahnanlagen und Verbesserung der Zufahrts-
straßen haben die badischen Landstände 6—800,000 Mark
bewilligt.

Lukmanierbahn. In der neulichen Versammlung in
Olivone von Interessenten an einer Lukmanierbahn erklärte

Nationalrat Bolla die Chancen für das Unternehmen als
günstig. Nach den Planvorlagen soll der Bahnkörper so

angelegt werden, daß er auch einer Normalbahn dienen kann.

Es wurde ein Komitee, bestehend aus den HH. Nationalrat
Bolla, Nationalrat Decurttns, Dr. Emma, Ingenieur Mar-
tinoli u. Präs, Disch, gewählt und mit der Verfolgung der

Angelegenheit beauftragt,

Emmenkorrektion Luzern. Projektiert ist die Korrektion
der Emme auf der Strecke von der Mäderlehn-Brücke bis
zur eisernen Kantonsstraßen-Brücke in Wolhusen-Wertenstein.
Der Situationsplan ist auf der Gemeinderatskanzlei Wol-
Hufen aufgelegt und wird im Falle, daß die Interessenten
die gemeinsame Ausführung einer eigentlichen Korrektion
nicht wünschen, als Grundlage für die Feststellung der Wuhr-
linien dienen, welche von den einzelnen Privaten bei Aus-
führung von Uferschutzbauten einzuhalten wären.

Weggis am Vierwaldstättersee will Großstadt werden.
Die Privathäuser wachsen nur aus dem Boden heraus und
mit dem Gelde, das man jetzt für die Bauplätze bezahlt,
hätte man vor 20 Jahren die schönsten Bauerngehöfte ge-
kauft. Das nämliche gilt auch von den Hotels; kaum find
das flotte „Hotel Löwen" und das propere „Hotel Rigi"
erstellt, taucht schon wieder ein neues Projekt auf.

Ein hiesiger Bürger und Hotelier will zwischen dem

„Hotel Post" und dem Dorfplatz ein großes Hotel mit
mindestens 100 Betten erstellen.

Wasserversorgung Albon. Eine von der Ortsver-
waltung Arbon zur Besprechung der Wasserversorgungsfrage
einberufene öffentliche Versammlung hat sich nach Anhörung
eines Referates von Herrn Vogt-Gut für das von Herrn
Ingenieur Kürsteiner ausgearbeitete Projekt ausgesprochen,
nach welchem die bestehende Wasserversorgung durch Fassung
neuer Quellen in Berg mit etwa 100 Minutenlitern verstärkt
werden soll.

Wasserversorgung und Elektrizitätswerk Wattwil.
Wie in der letzten Hauptversammlung der Wasserversorgungs-
korporation mitgeteilt wurde, ist das Wasser- und Elektri-
zitätswerk Wattwil finanziell nunmehr gesichert.

Wasserversorgung Wald (Appenzell A.-Rh.) Das Dorf
Wald, Appenzell A.-Rh,, steht im Begriff, ebenfalls eine
Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage zu erstellen. Zur
Zeit wird an der Quellfassung gearbeitet, wobei die Aus-
führung ein-s kürzeren Stollens notwendig wurde. Die
Pläne für da« Reservoir und das Rohrnetz find erstellt und
dürften definitive Schlußnahmen betr. Ausführung der ganzen
Anlage bald erfolgen.

Acetylengasanlagen im Kt. Luzer«. Im letzten
„Kantonsblatl" ist die sofort in Kraft tretende Verordnung
über die Herstellung und die Verwendung des Acetylengases
publiziert.

Gemäß derselben bedarf jede Installation zur Auf-
bewahrung von Calciumcarbid und zum Betriebe von Appa-
raten für Herstellung und Verwerdung von Acetylengas der
Bewilligung des Polzeidepartements.

Aufbewahrung des Calciumcarbides und die Herstellung
des Aceiylens dürfen nur in von einander getrennten, feuer-
sichern, genügend vom Tageslicht erhellten, trockenen, leicht
ventilierbaren, abschließbaren Räumlichkeiten geschehen. Das
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Betreten berfelben mit Sicljt ift Perboten. Ser Borrat an
©alctumcarbtb barf ntcpt rnepr aid 100 Mo betragen nnb
rnuft in luft* nnb wafferbtdjten ©efäffen aufbewahrt werben.

Verboten flaD ; ber ©ehraucp tragbarer Acetptenlampen,
Welche mit einem ®adentwidefungd=Bccipietiten öerbnnben

flnb; be BerWenbmtg flüfftgen ober mit Suft gemtfcpten
SÄcettjIenS (lettered, wenn bie Bermtfcpung mit Suft ntd&t <

erft in ben Brennern, fonbern in eigenem Behälter erfolgt).
Ser Srucl in ben ©adergeugern unb in ben Settungen

barf feepd Atmofpbärett nid^l überfepretten. U. f. w. -—-
6itte Zentrale für Acetplengaë. Aid bor einiger Seit

in grlawtl etn Bortrag über Acelplen*BeIeucptung gehalten
Würbe, machte ber „Boltdfreuhb" bie Anregung, ben ©ebanfen
an eine ß.itrale, bon ber aud an Abonnenten bad ©ad
abgegeben Werben löntie, einer Prüfung gu untergehen.
SfleuerbtngS wirb ber „Bolldfreunb" burdö bte Spaifadje wteber
baran erinnert, baft fleh in Stained eine ®enoffenf<hafi für
Acelplenbeleucptung gebilbet pat, bie fiep gum gwecîe fept:

1. Betrieb einer ßentrale für Acetplengad. I|
2. ©rfiettung einer Hauptleitung bon ber Bfünbler'fcpen

fÇabrit (bet ber bie ßentrale bereits eingerichtet ift unb
mietweife übernommen würbe) bis gum Höcht unb non hier
gurn fÇeuèrwetper beim Böfttt; ferner ©rftettung einer Qtoeig»

leitung bom Hecht gur ®rub bis pr ©aidgaft.
3. Abgabe bon ©ad an prtoate Abonnenten (gleich her

SCßafferberforgung) unb an bie ®emeinbe für bie Straften*
beleucptung.

Sur Kontrolle beS ©adlonfumd erhält feber Abonnent
eine ©adupr. Ser ©adpreid ftettt fiep borläufig bei bem

jepigen ©arbibpretd bon 48 Bp. per Mo wie folgt:
1 flamme bon 30 Sergen per Stunbe 5 Bp. fÇr. 2

per Mbtfmeter ©ad. Sie fepon heute abonnierte flammen*
gapl beträgt 283; btefelbe genügt bereits hinlänglich für
eine Benbite bed Unternehmend bei ber borgefehenen Aud»

behnung.
Bei. ber ®elegenheit wollen Wir nicht unerwähnt laffen,

baft bie Seit nicht mehr ferne gu fein fdjeint, wo Acetpleu*
gad auch etne audgebehntere Anwenbung aid motorize
Äraft finben wirb.

Sie Acethlenbeieuchtung hat nun auch in Bapperdwtl
ihren ©tngug gehalten. Ser ®afthof gur „Boft" famt
©arten prangt in ben Spätfommerabenben in bem hellen
Schein biefed Sifted. Se mehr btefe Steuerung (ich ben

hiefigen Blap erorbert, um fo mehr tritt natürlich bad BrojeEt
einer elettrtfcpen Stabtbeleuchtung in ben (gintergrunb —
fchreibt ein Bapperdmiler Sorrefponbent bem „St. ®. Sagbl."

S djwetj. Blöbelinhuftrie-©efettfepaft Saufantee. SDer Ber*
Waltungdrat btefeS Unternehmend (Afttenfapital 600,000 gr.)
beantragt für bad erfte Betrtebdfapr 1897/98 6 Bropat
StPibenbe. Ser ®eneralberfammlung wirb ein Antrag auf
©rpöpung bed Aïtienïapitald auf 800,000 fjr. unterbreitet
Werben.

Sie ßonferetig fepweigertfeper Stahtberwaltungen
würbe im Bathaufe St. ©allen (35 Btann) burcp eine ïurge
Anfprache bon &errn ®emeinbeammann 9Bütter eröffnet,
worin er benfelben ben herglichen ®ruft St. ©attend unb
feiner Bepörben entbot, ©r ïonftatiert mit gfreuben, baft
man mit ben Stübtetagen Sage ber Arbeit habe fepaffen
motten, bie in aller (Einfachheit ben praltifchen Sülm bed

Berwaltungdwefend gubienen motten. Sn biefem Sinne habe
auch bad St. ®atter Somitee bad Arrangement bed bted»

fährigen Stäbtetaged aufgefaftt.
Sie Sonftüuierung ber Berfammlung erfolgte burch

2ßapl bed Sprechenben gum Sagedpräflbenten unb bed §errn
Sr. Bottanb, Batdfcpreiber, gum Attuar.

Sad erfte Botum hatte $err Begierungdrat Beefe bon
Bafel über bie Mttelttbaudftettung ber Schweigerftäbte in
Barid.

Seine Audführuhgen gipfelten in bem Antrage, mau
möge, tropbem 3üricp. unb Saufanne bie Beteiligung an
einer Sottefttbäudftettung abgelehnt, bad Arrangement einer
allgemeinen Audftettung im Auge, behalten, mit benfenigen
Orten, welche ftep für bie Beteiligung beim ©eperalfefretür
ber fchweigerifchen Aadftettungdlommiffion melben werben.

Siefer Antrag würbe nach gematteter Stdfuffion, an ber
bie §erren (Seifer, Sürich, Stirnimantt, Sugern, Blütter,
St. ©allen, Segher, ©eneralfetretär unb bie Bertreter bon
Sßintertpur unb Saufanne teilnahmen, nach Antrag bed

Sagedpräftbenten in bem Sinne gutgepeifeen, baft bie An»

gelegenhfit metter auf ber Sagedorbnung Oed Siäbtetaged
belaffen bleiben foil.

Sad gwette Beferat bon §errn Stabtpräjibent Sr. Spahn
bon Schaffhaufen betr. ©rünbung einer S cttfdhrift für fchweig.

Berwaltungdrecht führte gur, bidtuffiondlofen Annahme fetneS
Borfchlaged begüglich Borbereitung biefed Unternehmend, bad

bie Berfammlung aid müufcperdmert anerïannte unb für
Welched fie fi<h Qrunbfäpltcp bereit ertlärte, bie Snitiatibe
gu übernehmen. See 3Sahl ber bom Befereuten gewünfepten
unb bon ber Berfammlung gutgefjetftenen ögliebrigen Som»

mtffion gum nähern Stubtum ber Angelegenheit mürbe bem

Bureau tn St. ©allen übertragen,
@tn britted fehr beifällig aufgenommened Beferat bon

§errn Boligeibirtlior Stppinger in St. ©allen berbreitete
ftch über bie SBünfchbarfeit ber Befeitigung ber Blilitärpfltdht
bed fommunalen Bolijefcorpd. Sad ©rgebntd war Ber»

Weifung etned bahtn gehenben Antraged an eine fieben»

gtiebrige Sommifjion.

Srahtftift'Stpbifat. 3n töln hat fiep ein 96 Brog.
ber B^otoltion umfaffenbed Srahtftift»Shnbi(at gebilbet, bem

nur einige Heinere fübbeutfepe SBerle nicht beigetreten finb.
Sie ©rünbung biefer Bereinigung trägt niept gang ben

©baratter ber greiwifligteit, infofern berichtet wirb, baft
eine Beipe bon SBerlen erft bann ihren Beitritt erflärt
haben, aid ihnen in nicht mtftguöerftebenber ÜBeife in Aud*
fiept geftellt Würbe, baft bet einem Scheitern bed Spnbitatd
bte gröfteren SBeife atted baran fepen mürben, bie wlber»
ftrebenben SBerte gefügig gu machen. Sie finangiette Seitung
bed Spabtlatd foil bon Berlin aud burch eine erfte bortige
gftrma erfolgen, wäprenb für bie ©efcpäftdabwidflung bie

©rrieptung bon ©entralftetten in §amm, in Sübbeutfcplanb
unb Oberfcplefien beabfieptigt ift. Ser ©cunbpreid würbe

borläufig auf 14Vg Blarf, graept ab §amm, Söln ober

Süffelborf, fefigefept.

©efunbhettliiped. „Serbp" ift ber Barne eines neuen,
audgegetepneten Safel»8igueurd, ber fiep ta türgefter 3eit be»

reitd überall in Familien, wie auch Beftaurantd ec. ein*

geführt hat. •*

„Ser bp", eine Ouinteffeng unferer fein ft en Kräuter
unb Argnetpfangen ift ein oorgüglicped Büttel gegen
Appetitmangel, Berbauungdftörungen, Blutarmut :c. Ser
feine aromatifepe ©eruep, Die borgügltdpen gefunbpeitlicpen
©igenfepaften haben ben „Serbp" überall fepaett beliebt

gemacht unb baburcp feine ftetd gunepmenbe Berbreltung ge*

fiepert. SBir berweifen auf bad begügl. Snferat in biefer
Bummer.

te Urans - <Pr îfrtes*
{fragen.

EJB. Unter dieie Rubrik werden teohniüohe Auskunftibegehren, Kaobfmg®*
a*v3h Bexuggquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme ron Fragen, die

eigentlich in den Inseratenteil gehören (Kauftgesuche eto.) wolle man 50 Otl.
ia Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werdet unter diese Rubrik nlOBt
aufgenommen.

516. Bei einem Kamin etned §at6»So!omo&iId fjält îeine

garbe, wenn badfelbe nun angeftriepen ift, fo oerbrennt bie garbe
fepon naep brei Sagen unb bad Kamin roftet. (geuerung: Step«
unb Jpobelfpäne, Btn&e ic.) 3m Kamin bilbet fiep eine Krufie
oft 1 cm biet; raie Jann man biefe entfernen? Klopfen am Kantto
pilft feiten, bie Krufie brennt mitunter, bid bad Kamin gliipenb
ift. Kennt einer ber ra. ßefer biefed Blatted ben gepler, ober »o
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Betreten derselben mit Licht ist verboten. Der Vorrat an
Calciumcarbid darf nicht mehr als 100 Kilo betragen und
muß in luft- und wasserdichten Gefässen aufbewahrt werden.

Verboten stud: der Gebrauch tragbarer Acetylenlampen,
welche wit einem Gasentwickelungs-Recipievten verbunden

find; de Verwendung flüssigen oder mit Luft gemischten

Acethlens (letzteres, wenn die Vermischung mit Luft nicht
erst in den Brennern, sondern in eigenem Behälter erfolgt).

Der Druck in den Gaserzeugern und in den Leitungen
darf sechs Atmosphären nicht überschreiten. U. s. w. —--

Eine Centrale für Acetylengas. Als vor einiger Zeit
in Flawtl ein Vortrag über Acelylen-Beleuchtung gehalten
wurde, machte der „Volksfreund" die Anregung, den Gedanken

an eine C.-irale, von der aus an Abonnenten das Gas
abgegeben werden könne, einer Prüfung zu unterziehen.
Neuerdings wird der „Volksfrmnd" durch die Thatsache wieder
daran erinnert, daß sich in Rheineck eine Genossenschaft für
Aceiylenbeleuchtung gebildet hat, die sich zum Zwecke setzt:

1. Betrieb einer Centrale für Acetylengas. W
2. Erstellung einer Hauptleitung von der Pfändler'schen

Fabrik (bei der die Centrale bereits eingerichtet ist und
mietweise übernommen wurde) bis zum Hecht und von hier
zum Feuèrweiher beim Rößli; ferner Erstellung einer Zweig-
leitung vom Hecht zur Grub bis zur Gaisgaß.

3. Abgabe von Gas an private Abonnenten (gleich der

Wasserversorgung) und an die Gemeinde für die Straßen-
beleuchtung.

Zur Kontrolle des Gaskonsums erhält jeder Abonnent
eine Gasuhr. Der Gaspreis stellt sich vorläufig bei dem

jetzigen Carbidpreis von 48 Rp. per Kilo wie folgt:
1 Flamme von 30 Kerzen per Stunde 5 Rp. — Fr. 2

per Kubikmeter Gas. Die schon heute abonnierte Flammen-
zahl beträgt 283; dieselbe genügt bereits hinlänglich für
eine Rendite des Unternehmens bei der vorgesehenen Aus-
dehnung.

Bei der Gelegenheit wollen wir nicht unerwähnt lassen,

daß die Zeit nicht mehr ferne zu sein scheint, wo Acetylen-
gas auch eine ausgedehntere Anwendung als motorische
Kraft finden wird.

Die Acetylenbeleuchtung hat nun auch in Rapperswil
ihren Einzug gehalten. Der Gasthof zur „Post" samt
Garten prangt in den Spätsowmerabenden in dem hellen
Schein dieses Lichtes. Je mehr diese Neuerung sich den

hiesigen Platz er ordert, um so mehr tritt natürlich das Projekt
einer elektrischen Stadtbeleuchtung in den Hintergrund —
schreibt ein Rapperswiler Korrespondent dem „St. G. Tagbl."

S chweiz. Möbelindustrie- Gesellsch ast Lausanne. Der Ver-
waltungsral dieses Unternehmens (Aktienkapital 600,000 Fr.)
beantragt für das erste Betriebsjahr 1897/98 6 Prozent
Dividende. Der Generalversammlung wird ein Antrag auf
Erhöhung des Aktienkapitals auf 800,000 Fr. unterbreitet
werden.

Die Konferenz schweizerischer Stadtverwaltungen
wurde im Rathause St. Gallen (35 Mann) durch eine kurze
Ansprache von Herrn Gemeindeammann Müller eröffnet,
worin er denselben den herzlichen Gruß St. Gallens und
seiner Behörden entbot. Er konstatiert mit Freuden, daß
man mit den Städtetagen Tage der Arbeit habe schaffen

wollen, die in aller Einfachheit den praktischen Zielen des

Verwaltungswesens zudienen wollen. In diesem Sinne habe
auch das St. Galler Komitee das Arrangement des dies-
jährigen Städtetages aufgefaßt.

Die Konstituierung der Versammlung erfolgte durch

Wahl des Sprechenden zum Tagesprästdenten und des Herrn
Dr. Volland. Ratsschreiber, zum Aktuar.

Das erste Votum hatte Herr Regierungsrat Reese von
Basel über die Kollektivausstellung der Schweizerstädte in
Paris.

Seine Ausführungen gipfelten in dem Antrage, mau
möge, trotzdem Zürich und Lausanne die Beteiligung an
einer Kollektivausstellung abgelehnt, das Arrangement einer
allgemeinen Ausstellung im Auge behalten, mit denjenigen
Orten, welche sich für die Beteiligung beim Generalsekretär
der schweizerischen Ansstellungskommisfion melden werden.
Dieser Antrag wurde nach gewalteter Diskussion, an der
die Herren Geiser, Zürich, Slirnimann, Luzern, Müller,
St. Gallen, Zftgher, Generalsekretär und die Vertreter von
Winterthur und Lausanne teilnahmen, nach Antrag des

Tagespräsidenten in dem Sinne gutgeheißen, daß die An-
gelegenhcit weiter auf der Tagesordnung des Siädtetages
belassen bleiben soll.

Das zweite Referat von Herrn Stadtpräsident Dr. Spähn
von Schaffhausen betr. Gründung einer Z ütschrift für schweiz.

Verwaltungsrecht führte zur, diskusstonsiosen Annahme seines
Vorschlages bezüglich Vorbereitung dieses Unternehmens, das
die Versammlung als wünschenswert anerkannte und für
welches sie sich grundsätzlich bereu erklärte, die Initiative
zu übern-hmen. Ttte Wahl der vom Referenten gewünschten
und von der Versammlung gutgeheißenen Sgliedrig-n Kom-
mission zum nähern Studium der Angelegenheit wurde dem

Bureau m St. Gallen übertragen.
Ein drittes sehr beifällig aufgenommenes Referat von

Herrn Polizeidmkior Zuppinger in St. Gallen verbreitete
sich über die Wünschbarkeit der Beseitigung der Militärpflicht
des kommunalen Polizeicorps. Das Ergebnis war Ver-
Weisung eines dahin gehenden Antrages an eine sieben-

gliedrige Kommisston.

Drahtstift-Syndikat. In Köln hat sich ein 96 Proz.
der Produktion umfassendes Drahtstift-Syndikat gebildet, dem

nur einige kleinere süddeutsche Werke nicht beigetretcn sind.
Die Gründung dieser Vereinigung trägt nicht ganz den

Charakter der Freiwilligkeit, insofern berichtet wird, daß
eine Reihe von Werken erst dann ihren Beitritt erklärt
haben, als ihnen in nicht mißzuverstehender Weise in Aus-
stcht gestellt wurde, daß bei einem Scheitern des Syndikats
die größeren Werke alles daran setzen würden, die wider-
strebenden Werke gefügig zu machen. Die finanzielle Leitung
des Syndikats soll von Berlin aus durch eine erste dortige
Firma erfolgen, während für die Geschäftsabwickelung die

Errichtung von Cevtralstellen in Hamm, in Süddeutschland
und Oberschlesien beabsichtigt ist. Der Grundpreis wurde

vorläufig auf 14^ Mark, Fracht ab Hamm, Köln oder

Düsseldorf, festgesetzt.

Gesundheitliches. „Derby" ist der Name eines neuen,
ausgezeichneten Tafel-Liqueurs, der sich in kürzester Zeit be-

reits überall in Familien, wie auch Restaurants zc. ein-
geführt hat. '

„Derby", eine Quintessenz unserer feinsten Kräuter
und Arzneipfanzen ist ein vorzügliches Mittel gegen
Appetitmangel, Verdauungsstörungen, Blut arm ut zc. Der
feine aromatische Geruch, die vorzüglichen gesundheitlichen
Eigenschaften haben den „Derby" überall schnell beliebt

gemacht und dadurch seine stets zunehmende Verbreitung ge-
sichert. Wir verweisen auf das bezügl. Inserat in dieser

Nummer.

Aus der Praris - Mr dîe Prà
Krage«.

k5S. Votzv? ctlois U»drtàvsrclsv ìookàodo A»oàtr»L«»
«ìo. gratis »rtjtzoQoiiimoo. ; titr voa ?r»xo», <Uo

«ìzsRìliod in àsu In»or»ìouìsìl xsdörsn («»rttUxoinokp oto.) Molle Sv
ta àklvuàsv. Vsrtcautsgasuoks vsrà luitsr ltisiv Rubriìc misa»

»ufasQovuvsv.

Bei einem Kamin eines Halb-Lokomobils hält keine

Farbe, wenn dasselbe nun angestrichen ist, so verbrennt die Farbe
schon nach drei Tagen und das Kamin rostet. (Feuerung: Dreh-
und Hobelspäne, Rinde zc.) Im Kamin bildet sich eine Kruste

oft 1 ona dick; wie kann man diese entfernen? Klopfen am Kamin
hilft selten, die Kruste brennt mitunter, bis das Kamin glühend
ist. Kennt einer der w. Leser dieses Blattes den Fehler, oder wo
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